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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 84, bei den Depots und bei allen Reichs » Poſt⸗ 
auſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 19. Januar 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilun 


r. 34, part, Medaktion: Brückenstr. 34, I. Et. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Anftalt, Er und ſeine Freunde würden ſo lange an⸗ Kultusminiſter Dr. Bofie theilt ſodann mit, daß 


aten-Anuchm arm: Gtrasb 5. dition: Bılllenfi 
— Sehne Balls Dns ei . 874 k Arte. rpedition: Bıldenft 
Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: RN. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
Vom Reichstage. ſetzen, bis der Baum falle. 


154. Sitzung vom 16. Januar. 

Das Haus iſt zu Beginn der Sitzung ungemein 
ſchwach deſucht. Zunächſt wird Antrag Lenzmann 
Frſ. Bp.) betr. die Patienten in Heilanſtalten für 
Geiſteskranke berathen. 


Abg. Lenzmann (frf, Br) bedauert vor allem 
die Seere des Hauſes (Rufe: Sehr Richtig!), denn 
es handele ſich hier doch um den Schutz ſehr wichtiger 
Intereſſen, und kommt ſodann auf die Vorgänge 
beim Alexianerprozeß zu ſprechen, für welche Ange⸗ 
legenheit ohne Zweifel das Reich zuftändig ſei. Ein 
durchaus gutes Geſetz über dieſen Gegenſtand exiſtire 
in Sachſen-⸗Weimar, allerdings vom Jahre 1847. 
Redner zählt eine Reihe von Fällen über Einſperrungen 
Ben Geſunder auf; darunter auch den Fall des 

berbürgermeifterd Hegelmeyer in Heilbronn, der 
wegen Irrſinns eingeſperrt worden ſei, ſpäter aber, 
als ein anderer Miniſter an's Ruder gekommen ſei 
(Heiterkeit), wieder entlaſſen wurde, weil er als über⸗ 
haupt nicht geisteskrank befunden wurde. Redner 
berührt auch den Fall Forbes aus dem Alexianer⸗ 
prozeß. Forbes amtire jetzt in Frankreich wieder 
als katholiſcher Geiſtlicher; er habe zu ſeiner Kirche 
ein rührendes Vertrauen bewahrt. Auf den Fall des 
Arbeiters Lorenz zu ſprechen kommend, dedauert 
Abg. Lenzmann, daß Graf Bismarck nicht im Hauſe 
anweſend iſt, weil dieſer den Lorenz perſönlich kenne. 
Lorenz have Erfindungen detreffs des Holzpflaſters 
gemacht, ſich dieſerhald an deu Fürſten Bismarck ge⸗ 
wandt, als die vielen Reklamen über das Bismarck 
ſche Holzpflaſter erſchienen. Lorenz habe nichts weiter 
verlangt, wie als einfacher Arbeiter in Bismarcks Fabrik 
angeſtellt zu werden. Graf Herbert Bismarck habe 
aber den Brief einfach bei Seite geſteckt. Als Fürſt 
Bismarck wegen der Hochzeit ſeines Sohnes in Wien 
ſich aufhielt, babe Lorenz feine Akten dem Fürſten 
in en geworfen, und wegen dieſes fürchter⸗ 
2 dei Lorens als gelftestrant eingeſperrt 


AInzwiſchen iſt ein Antrag Kruſe (ul.) einge 

gangen, der ſich materiell mit dem Antrage Lenzmann 

deckt, formell aber inſofern von ihm abweicht, als 

der von Lenzmann verlangte Geſetzentwurf die Grund⸗ 

BR feftitellen ſolle für Aufnahme ꝛc. von Geiftes- 
en. 


Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) fortfahrend, er⸗ 
innert noch daran, daß man im Mittelalter ſogar die 
Seren für vom Teufel beſeſſen gehalten habe (Wider⸗ 
Ele im Zentrum). Und heute gebe es noch ſolche 

reiſe. Habe doch ein Arzt in Aachen ſelbſt die 
e für von Dämonen herrührend erklärt. Alle 
Kulturſtaaten, außer Rußland, ſeien Deutſchland mit 
einem Irrengeſetz vorangegangen. Reduer wünſcht 
bei einem Reichsgeſetz vor allem größere Garantien 
bei der Aufnahme und für ihren Verkehr mit der 
Außenwelt; entehrende Strafen für Unterſchlagung 
eines Briefes eines Irren an Jemand außerhalb der 


Feuilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
(Bortjegung.) 
X 


14) 


A; 

Sir Edward Skott und fein Sohn ſitzen 
einander gegenüber am Frühſtückstiſch. Erſterer 
bemerkt, daß Manfred jedes Gericht vorüber- 
gehen läßt, ohne davon zu koſten. 

„Du ſiehſt ſchlecht aus, Manfred!“ ſagt er, 
die Augenbrauen emporziehend. 

„Ich fühle mich tief unglücklich, Vater.“ 

Sir Edward ergreift mit der filbernen Zucker ⸗ 
zange ein Stückchen Zucker und wirft es in 
feinen Tee. 

„Haſt Du eine unangenehme Entdeckung 
gemacht?“ 

583 

Manfted ſieht auf und ſchiebt feinen Stuhl 
mit einer heftigen Bewegung unter den Tuch. 

„Ich vermutbe es? Füblſt Du Dich die⸗ 
ponirt, mir Deine Entdeckung mitzutheilen?“ 


„Ja. Ich habe keine Gewalt mehr über 
mein Herz 
„So—! Ich hoffe, Du biſt noch nicht fo 


berunterselommen — reich mir die Butter her⸗ 
über, bitte! — daß Du Deinem He zen er» 
lauben wirſt, jedes Gefühl von Pflicht und Ehre 
in Dir zu tödten.“ 
„Nein, Vater. Und weil ich es nicht bin, 
kann ich Eveline nicht heirathen — ſelbſt nicht, 
fie ihre Einwilligung zu einer Verbindurg 
t mir geben würde. Ich bin ihrer Liebe 
nicht würdig.“ 
„Fräulein Clayton iſt in der That ein vor⸗ 
züglich -e Mädchen, und es wäre nicht recht von 
Dir, wenn Du fie heirathen wollieſt, fo. lange 


— ͤ— —ĩ— 


Abg. Jakobskoetter (konſ.) erklärt, feine 
Freunde würden dem Antrag Lenzmann zuſtimmen, 
zögen ihn aber in der Faſſung des Abg. Kruſe vor. 

Abg. Kruſe (ul.) befürwortet feinen Antrag und 
meint, in keinem der vom Abg. Lenzmann ange⸗ 
führten Fälle ſei nachgewieſen, daß die Einſperrung 
eine widerrechtliche fei. 

Abg. Stadthagen (Soz.) beftreitet dies und 
weiſt dabei auf einzelne der vom Abg. Lenzmann 
zitirten Fälle hin. Die Pſychiater ſeien eigenthümliche 
Leute; wenn reiche Leute ſtehlen, nennen ſie das 
Kleptomanie, eine ganz neue Art von Irrfinn. 

Redner ſtimmt dem Antrage Kruſe zu. 

Die Abgg. Förſter (Antiſ.) und Graf Berns⸗ 
torff⸗ Lauenburg (Rp.) befürworten noch den Antrag 
Kruſe, der, nachdem Abg. Lenzmann ſeinen Antrag 
zurückgezogen, einſtimmig angenommen wird. f 

Hierauf werden noch einige Petitionen erledigt. 

abei wird von einem Kommiſſar des Reichsſchatz⸗ 
amts die Erklärung abgegeben, über die Reform des 
Poſtzeitungstarifs ſei eine Einigung erfolgt. In der 
nächſten Seſſion werde vorausſichtlich eine bezügliche 
Vorlage erfolgen. 

Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Etat 
des Reichsſchatzamts und des Juſtizamts. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
19. Sitzung vom 16. Januar. 

Eingegangen iſt der Antrag Rin g⸗Heereman und 
Gen. beir, die Vieheinfuhr. 

Dritte Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

In der Generaldebatte erklärt Abg. Dr. O p b. r⸗ 
gelt (Bentr.), er ſehe in der Vorlage eine Ver⸗ 
fafjungsänderung und beantrage demgemäß eine 
wiederholte Abſtimmung über das ganze Geſetz nach 
21 Tagen. - 3 | 

Abg. v. Hey debrand (konf,) betont, Seine 
Partei theile dieſe Verfaſſungsbedenken nicht und 
halte daher eine nochmalige Abſtimmung für über⸗ 
flüſſig. Seine Freunde würden für den Antrag Loh⸗ 
mann zu § 10 (der auch die an nicht unmittelbar 
mit den Seminaren verbundenen Präparandenanſtalten 
zurückgelegte Dienſtzeit annehmen will) und für 
den Antrag Irmer-Opfergelt zu § 11 (betr. Dienſt⸗ 
ie an Privatſchulen), ſowie für das ganze Geſetz 
mmen. 

Abg. Sack (konſ.) iſt im Gegenſatz zu feiner 


Partei für den Antrag Opfergelt auf wiederholte 


Abſtimmung. 

Abg. Seyffardt (ul) giebt die Erklärung ab, 
daß ſeine Partei trotz mehrfacher Bedenken für das 
Geſetz ftiinmen werde. 

Abg Rickert (fiſ. Dp) giebt dieſelbe Erklärung 
Namens ſeiner Partei ab. 

Auch Abg. v. Tzſchappe (rk.) bittet um Ans 
nahme des Geſetzes. 


dieſe klemme Verirrung nicht überwunden iſt. 
Rein phyſiſche Neigungen dauern nie lange,“ 
fügt Sir Edward hinzu, indem er an ſeinem 
Thee nippt. 

Manfred tritt einen Schritt zurück. 

„Ich würde es tief bedauern, wenn meine 
Liebe zu Xenia Orſinaky rein phyſiſcher Natur 
wäre,“ jagt er ernſt. 

„Ich freue mich, Dich ſo ſprechen zu hören. 
a wirft alsdann Vernunftsgründen zugänglicher 
ein.“ 

Sir Edward lehnt ſich in ſeinen Stuhl zurück 
und fährt, ſeinen Sohn ſcharf anblickend, fort: 

„Wenn die Vernunft lehrt, daß es an einem 
Charakter durchaus nichts zu bewundern giebt, 
muß die Liebe aufhören.“ 

Manfred fieht zum Fenſter hinaus, während 
feine Finger nervös mit einem Tiſchmeſſer ſpielen. 

„Deshalb,“ fährt Jener fort, nachdem er 
ſeine Taſſe von Neuem mit Thee gefüllt hat, 
„ſehe ich keinen Grund zu ſolch' tiefer Nieder⸗ 
beſchlagenheit. Die Sache iſt unangenehm, doch 
ungefährlich. Ein Maſernanfall wäre in Deinem 
Alter bedeutend ängſtlicher. Warte nur kurze 
Zeit, und Du wirſt Dich Evelines durchaus 
würdig finden.“ 1 

Haſtig wendet ſich Manfred zu ſeinem Vater. 

„Du glaubſt alſo, daß meine Liebe zu 
Xenia —“ N 0 f N 

„Vorübergehend iſt — natürlich. Wenn 
Du ſiehſt, daß Du die Ruſſin nicht in ehe bare 
Geſellſchaft einführen kannſt —“ \ 

„Vater!“ ruft Manfred aufzebracht, „wie 
kannſt Du das ſagen!“ 87 

Sir Edward erhebt ſich langſam und tritt 
zu ſeinem Sohne. 

„Jene Ruſſen ſtehen in meiner Achtung nicht 
ſehr hoch, Manfred. Mir find fatale Gerüchte 


über fie. zu Ohren gekommen — freilich nur 


— 


das Reliktenweſen der Lehrer anders geregelt werden 
ſolle (Bravo!), und daß mit dem Einverſtändniß des 
Finanzminiſters auch eine Gehaltsauf⸗ 
beſſerung für die Geiſtlichen im Werke ſei 
(Beifall). 5 

Abg. Pleß (Zentr.) bezeichnet das Geſetz als 

durchaus ungenügend und kann deshalb nicht für daſſelbe 
ſtimmen. Die Vorlage ſei entſchieden eine Verfaſſunge⸗ 
widrigkeit. 
Abg. Dr. Dzizrabeck (Pole) erklärt, daß 
feine Freunde zwar für das Geſetz ſeien, aber Be⸗ 
denken wegen der Verfaſſung hätten. Die General⸗ 
debatte wird nun geſchloſſen. 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman theilt mit, 
daß er über die Frage, ob nach 21 Tagen eine noch⸗ 
malige Abſtimmung ſtattzufinden habe, geſondert ab- 
ſtimmen laſſen werde. In der Spezialdebatte wird 
$ 1 debattelos angenommen. Die $$ 2 bis 9 werden 
unverändert in der Faſſung der 2. Leſung ange 
nommen. $ 10 wird mit dem Antrage Lohmann an- 
genommen. Zu § 1 liegt der Antrag Irmer⸗Opfer⸗ 
gelt vor, welcher die Anrechnung der an Privatſchulen 
zurückgelegten Dienſtzeit auf 10 Jahre im Höchſtmaße 
beſchränkt und die nachzuzahlenden Alterszulagekaſſen⸗ 
beiträge auf jährlich 270 Mk. für Lehrer und 120 Mk. 
für Lehrerinnen feſtſetzt. Ein zweiter Antrag Irmer⸗ 
Opfergelt macht für Berlin, wie folgt, eine Ausnahme. 
Die Stadt Berlin iſt befugt, bei der Anrechnung jener 
Dienſtzeit Über das Höchſtmaß von 10 Jahren hinaus⸗ 
zugehen und auf die Einzahlungen an die Schulkaſſe 
ganz oder theilweiſe zu verzichten. § 11 wird mit 
dieſen Anträgen angenommen. Die $$ 12 bis 26 ge⸗ 
langen in der Faſſung der 2. Leſung zur Annahme. 
$ 27 wird angenommen. Zu $ 28 beantragt 

Abg. v. Tepper⸗Laski (frk.), zu verhindern, 
daß diejenigen Lehrer, die ſich der neuen Altersſkala 
nicht unterwerfen wollen, dadurch einen Vortheil 
gegenüber denjenigen Lehrern erlangen, die ſich der 
neuen geſetzlichen Ordnung unterwerfen. (Die Ent⸗ 
ſchridung darüber ſteht ihnen frei). Der Antrag wird 
ſchließlich angenommen und mit ihm § 28. Der An⸗ 
trag Opfergelt auf wiederholte Abſtimmung nach 
24 Tagen wird abgelehnt und das Geſetz im Ganzen 
endgültig angenommen. Dagegen ſtimmt nur Abge⸗ 
ordneter Pleß. 

Nächſte Sitzung Montag. Etat 
und Richterbeſoldungsgeſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar. 
— Graf Goluchowski iſt am Sonn⸗ 
abend Abend vom Kaiſer empfangen und dann 
zur katſerlichen Hoftafel gezogen worden. 
Geſtern nahm er am K önungs⸗ und Ordens feſte, 
heute am Feſte des Schwarzen Adler Ordens 
theil und wird am Dienſtag einer Einladung 


Gerüchte, aber äußerſt glaubhafte . . . Ich 
will Dich jetzt nicht mit Einzelheiten bekannt 
machen, denn Du biſt augenblicklich nicht im 
Stande, ſie ruhig zu prüfen. In wenig Monaten 
muß die Frage erledigt ſein — ſo oder ſo. 
Iſt es Dir nicht möglich, fo lange mit Deinem 
Entſchluß zu warten?“ 
»„Schwerlich, Vater, in meinem gegen⸗ 
wärtigen Gemüthszuſtand,“ entgegnet Manfted, 
ungeduldig auf und ab ſchreitend. 

Sir Edward denkt kurze Zeit nach. Dann 
fagt er ruhtg: 

„Ich will Dir einen Rath geben. Kürze 
die Wartezeit ab, indem Du ſelber nach Moskau 
reiſtſt! Ich werde Dich mit einführenden 
Papieren verſor ten. Suche die Fürſtin Radotzki 
auf! Wenn die Orſinsky's das find, als wae 
ſie ſich ausgeben, wird die Fürſtin einen ihrer 
Freunde herzlich willkommen heißen. Wenn 
Letztere dem Charakter dieſer Xenia Orſine ky 
em gutes Zeugniß ausſtellt, fo kannſt Du zurüd- 
kommen und fie heirathen. Wenn nicht —“ 

Er bricht ab und überläßt es Manfred, den 
Satz zu vervollſtändigen. 

„Du kennſt jetzt meine Anſicht,“ fährt er 
nach einer kleinen Pauſe in kühlem Tone fort. 
„Auf Wiederſehen!“ 

Damit verläßt er, feinen Sohn kurz grüßend, 
das. Zimmer. 

Mit großen Schritten rennt Manfred im 
Zimmer auf und ab. 

„Wäre es möglich, daß mein Vater Recht 
hätte.“ murmelt er, „daß dieſe Orſinsky's —“ 

Er fährt ſich mit der Hand durch das dichte, 
wellige Haar f 5 

„Nein, nein, es iſt unmöalich — di ſer ehr⸗ 
furchtgebietende, blinde Greis kann kein Betrüger 
ſein! Und ſeine Enkelin — wie kann man ſie 
durch derlei Vorausetzungen beleidigen! 
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eraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 
berg, München, Hamburg, 


alibendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 
Königsberg z 


des Reichskanzlers zur Frühſtücks tafel folgen. 
Abends wird dann der Graf die Rückreiſe nach 
Wien antreten. — Die „N. A. 8." heißt 
mit dem Wunſche, daß Graf Goluchowski hier 
erneut die Ueberzeugung gewinne, unter 
Freunden zu weilen, den Miniſter des von 
allen Deutſchen jo hoch verehrten Kaiſers 
Fran; Joſef herzlichſt willkommen. 

— Die Feier des Krönungs⸗ und Orden s⸗ 
feſtes hat geſtern Vormittag im hieſigen 
königlichen Schloſſe in üblicher Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. N 

— Wie die Morgenzeitungen melden, ſoll 
Graf Walderſee zum Nachfolger des 
aus ſeiner Stellung ſcheidenden Chefs des In⸗ 
genieur⸗ und Pionier⸗Korps, General⸗Inſpekteurz 
der Feſtungen, General von der Golz, ernannt 
werden. In eingeweihten Kreiſen wird dieſe 
Nachricht bezweifelt. 

— Zu der Nachricht, daß die Halleſche 
Vereinigung der Getreidehändler 
nach dem Vorgange von Stettin und Berlin 
mit 120 gegen 5 Stimmen deſchloſſen habe, 
ſämmtliche Notirungen einzu⸗ 
ſtellen, bemerkt die „Diſch. Tageszig.“ : 
„Der Beſchluß wird ihr wenig helfen, da fie 
auch ſo eine Börſe im Sinne des Geſetzes 
bleibt.“ Die Meinung, daß der Beſchluß, der 
bekanntlich eine Ausführung der kürzlich von 
hier verſammelten Delegirten preußiſcher Ge⸗ 
treidehandelsplätze gefaßten Beſchlüſſe iſt, feinen 
Grund in dem Beſtreben habe, den Ver⸗ 
einigungen den Charakter einer „Börfe* zu 
nehmen, iſt durchaus unzutreffend. Die geſtern 
in Halle angenommene Reſolution lautet 
nämlich: „In Anbetracht, daß die Agitatoren 
und die Preßorgane unserer agrariſch en 
Gegner fortfahren, die mit Gewiſſenhaftigkeit 
und Sachkunde ausgeführten Getreidepreis⸗ 
notirungen der Börſen und Handels vereine als 
unehrliche und falſche zu b. zeichnen, obgleich 
von den angegriffenen Handelskörperſchaften 
auf jede ſolche Beſchuldigung der Nachweis 
ihrer vollſtändigen Unwahrheit geführt wo den 
iſt, in Anbetracht ferner, daß der Handelsftand 
jenen planmäßigen Verleumdungen gegenuber 
in den Maßnahmen der Regierung den Schutz 
nicht findet, auf welchen der ſelbe ein Recht hat, 


Doch ich muß Gewißheit haben, ſei es auch 


nur, um alle Verleumdungen ein- für allemal 
abzuſchneidenn . Sogleich nach dem 
morgenden Feſte mache ich mich auf nach Moskau. 
Es iſt für Dich, meine geliebte Xenia!“ 


Zu derſelden Zeit ſitzt der „ehrfurchtge⸗ 
bietende, blinde Greis“ in feinem Zimmer vor 
dem Toilettenſpiegel. Parker bearbeitet den 
„Jupite kopf“ und läßt ſich dabei die letzten 
Auweiſungen geben. 

„Sie wollen alſo den Schrank ſelber öffnen, 
Parker?“ 

„Ja. Meine Frau verſteht davon nichts.“ 

„Was macht Ihre Frau jetzt?“ 

„Sie hat den Hund heruntergelockt und in 
das Waſchhaus geſchleppt.“ 

„Wird ſie ihn tödten?“ 

„Nein. Davon verſteht ſie ebenfalls nichts. 
Das mach' ich, ſobald ich die Toilette des 
Herrn Fürſten beendet habe.“ 

„Wo tft die übrige Di nerſchaſt?“ 

„Die Meiſten von ihnen ſind unten 
beſchäftiat. Es iſt Frühſtücks zeit.“ 

„Sind Ste ſchon entſchloſſen, was aus den 
„Sachen“ werden ſoll, wenn Sie dieſelben in 
Händen haben?“ 

„O ja — Alles in Ordnung. Der Herr 
Fürſt brauchen ſich darum nicht zu ängſtigen.“ 

„Vorſicht, Parker! Größte Vorſicht! 
Im Fall einer Entdeckung fällt der Verdacht 
ſtets zuerſt auf die Dienerſchaft.“ 

„Weiß ich, wiß ich . Gegen Mittag 
brinat der Grhülte des Optikers das Pinze⸗nez 
des Herrn Fürſten —“ 

„Ay, ich verſtehe. Sehr gut. . Ste 
Fe nicht hinaufgehen, bevor der Mann da 


* 


dagegen Hinderungen und Erſchwerniſſe in der 
bisherigen freien Thätigkeit, welche zur Er⸗ 
füllung ſeiner Aufgabe im Intereſſe der Ge⸗ 
ſammiheit unerläßlich iſt, beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, die Ermittelung und Bekanntgabe 
der gezahlten Preiſe gänzlich einzuſtellen bis zu 
anderweiter Beſchlußſaſſung.“ 

— Die Handwerkervorlage wird 
dem Vernehmen nach am 18. d. Mts. an das 
Plenum des Bundesratihs gelangen — ver⸗ 
muthlich mit Anträgen des Ausſchuſſes im 
Sinne des Vermittelungsantrages Bayerns. 

— Die neue lex Heintze, die vom 
Zentrum beantragt iſt, will die $$ 180, 181, 
182 und 184 des Strafgeſetzbuches theilweiſe 
nmändern oder durch neue Paragraphen er⸗ 
gänzen. In der Hauptſache werden folgende 
Aenderungen des Strafgeſetzbuches beantragt: 
Die Kuppelei ſoll mit Gefängniß nicht unter 
einem Monat beſtraft werden, auch ſoll zugleich 
auf Geldſtrafe bis zu 6000 Mk. erkannt werden 
können. Nur bei mildernden Umſtänden ſoll die 
Strafe bis auf einen Tag Gefängniß ermäßigt 
werden. Die erhöhte Strafe der Kuppelei, 
die der § 181 feſtſetzt, ſoll auch dann eintreten, 


wenn der Schuldige zu der verkuppelten Perſon 


im Verhältniſſe des Ehemanns zur Ehefrau 
ſteht. Dann kann neben der Zuchthausſtraſe 
bis zu 5 Jahren auch die Geldſtrafe bis zu 
6000 Mk. erkannt werden. Die Ver⸗ 
miethung von Wohnungen an Weibsperſonen, 
welche gewerbsmäßig Unzucht treiben, iſt nicht 
als Vorſchubleiſtung anzuſehen, ſofern damit 
nicht eine Ausbeutung des unſittlichen Er⸗ 
werbes der Mietherin verbunden iſt. — (Dieſer 
letzte Satz würde alſo die Einrichtung von 
Bordellen geftatten) Ein neuer Paragraph 
bedroht das ſog. Zuhälterthum mit Gefängniß 
nicht unter einem Monat. Iſt der Zuhälter 
der Ehemann der Weibsperſon, oder hat er ſie 
durch Drohung oder Gewalt zur Ausübung 
des Laſtergewerbes angehalten, ſo ſoll die Ge⸗ 
fängnißſtrafe nicht unter einem Jahre bleiben. 
— Das Alter, in dem die Verführung eines 
unbeſcholtenen Mädchens Antrageverbrechen iſt, 
wird vom 16. auf das 18. Lebensjahr herauf⸗ 
geſetzt. — In einem beſonderen Paragraphen 
wird Gefängnißſtrafe für Arbeitgeber oder 
Dienſtherren feſtgeſtellt, die unter Mißbrauch 
des Arbeits verhältniſſes ihre Arbeiterinnen zur 
Duldung oder Verübung unzüchtiger Handlungen 
beſtimmen. — Mit Gefängniß⸗ und Geldſtrafe 
wird nicht nur der Verkauf unzüchtiger Schriften 
u. ſ. w. bedroht, ſondern auch das Feilhalten, 
das Herſtellen, das Vorräthighalten, Ankündigen 
und Anpreiſen. Ebenſo wird beſtraft die 
Empfehlung, Ankündigung oder Anpreiſung von 
Gegenſtänden, die zu unzüchtigem Gebrauche 
beſtimmt ſind, und endlich die Einleitung un⸗ 
ſittlicher Verbindungen durch Ankündigung in 
Druckſchriften. In einem beſonderen 
Paragraphen wird mit Gefängniß bis zu drei 
Monaten bedroht, wer an öffentlichen Straßen 
Darſtellungen anſchlägt, die grob unanſtändig 
find und das Schamgefühl erheblich verletzen. 
— Gleichfalls in einem beſonderen neuen 
Paragraphen wird mit Gefängniß bis zu einem 
Jahr und Geldſtrafe bedroht, wer öffentlich 
theatraliſche Vorſtellungen aller Art veranſtaltet, 
die durch gröbliche Verletzung des Scham⸗ und 
Sittlichkeitsgefühls Aergerniß zu erregen ge⸗ 
eignet find. — Ein § 327a beſtimmt: Wer 
wiſſend, daß er an einer anſteckenden Geſchlechts⸗ 
krankheit leidet, den Beiſchlaf ausübt, wird mit 
Gefängniß bis zu einem Jahre und mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu eintauſend Mark beſtraft. Iſt die 
—— nn BEE SEE SE EEE EEE EEE) 


„Nicht viel früher. 


Kurz vor dem Mittag⸗ 


eſſen.“ 
„Sie haben die Sache gut arrangirt, 
Parker. Mein Kompliment! ... Gehen Sie 


jetzt und tödten Sie den Hund! Ich erwarte 
Sie hier! ... Reichen Sie mir vorher noch 
die Zigaretten!“ 

Parker führt den alten Mann zu ſeinem 
Lehnſeſſel. Ein befriedigtes Lächeln ob deſſen 
Hülfloſigteit umſpielt ſeine dünnen Lippen. 
Er ſtellt Zigaretten und Streichhölzchen neben 
ihn auf einen kleinen Tiſch und verläßt das 
Zimmer. 

Langſam zählt Orſinsky bis zwanzig. Dann 
ruft er gedämpft: 

„Parker!“ 

Keine Antwort. f 

Schnell legt Orſinsky die Zigarette weg und 
ſchreitet zur Thür. Behutſam mit den Händen 
taſtend, ſucht er ſeinen Weg durch den Korridor 
bis zu dem erſten geſchnitzten Kopf am Treppen⸗ 
geländer. Hier bleibt er einige Augenblicke 
ſtehen und ruft abermals leiſe: 

„Parker!“ 

Keine Antwort .. . Alles ſtill hier oben. 
Nur unten leiſes Stimmengewirr, manchmal 
unterbrochen von gedämpftem Lachen. 

Er zählt genau die Schritte und tappt, 
mit den Händen taſtend, weiter. Da iſt die 
Thür. jetzt die nächſte 

„Parker!“ flüſtert er zum dritten Mal. 

Alles bleibt ſtill. 

Jetzt ſtößt er die Thür zu dem Schlafzimmer 


des Majors auf. N 
„Iſt Jemand hier? Ich habe mich ver⸗ 


Handlung von einem Ehegatten gegen den 
andern verübt, ſo tritt die Verfolgung nur auf 
Antrag ein. 


— Mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt bezw. verabſchiedet find im Laufe 
des Jahres 1896 nach den Publikationen 
des „Militär- Wochenblatts“ an aktiven 
Offizieren im preußiſchen Heere und den 
dazu gehörigen Kontingenten nicht weniger wie: 
6 Generale der Infanterie bezw. Kavallerie 
(1 Kriegsminiſter, 3 kommandirende Generale, 
2 Gouverneurs von Feſlungen); 11 General: 
lieutenants (5 Diviſtonskommandeurs, 1 In⸗ 
ſpekteur der Pionier ⸗Inſpektion, 3 Komman⸗ 
danten von Feſtungen uſw., 2 Direktoren des 
Kriegsminiſteriums bezw. der Kriegsakademie); 
35 Generalmajors (20 Infanterie = Brigade- 
Kommandeurs — die 7. und 8. Brigade hat 
je 2 Brigadekommandeurs kurz hintereinander 
zur Dispoſition geſtellt geſehen, 5 Kavallerie, 
2 Feldartillerie- und 1 Fußartillerie⸗Brigade⸗ 
kommandeur, 1 Inſpekteur einer Ingenieur⸗ 
Inſpektion, 4 Kommandanten von Feſtungen 
uſw., 1 Abtheilungschef vom Nebenamt des 
großen Generalſtabes und 1 Brigadier der 
Gendarmerie); 40 Oberſten (2 Kavallerie 
Brigadekommandeurs, 17 Infanterie⸗Regiments⸗ 
kommandeurs — das 26. Infanterie-Regiment 
hat 2 Regiments ⸗Kommandeurs kurz hinter⸗ 
einander zur Dispoſition geſtellt geſehen, 
4 Kavallerie⸗, 4 Feldartillerie⸗ und 4 Fuß⸗ 
artillerie-Regiments⸗Kommandeurs, 1 Inſpekteur 
einer Feſtungsinſpektion, 2 à la suite als 
Kommandeurs der Pioniere, 2 von der Armee, 
1 Kommandant von Swinemünde und 3 Bri⸗ 
gadiers der Gendarmerie); weiter 20 Oberſt⸗ 
lieutenants, 89 Majors, 127 Hauptleute und 
Rittmeiſter, 47 Premierlieutenants, 42 Se⸗ 
kondeleutenants, endlich 15 Zeug⸗ und Feuer⸗ 
werks offiziere. — Die Geſammtzahl der ſolcher⸗ 
geſtalt penſionirten Offiziere beläuft ſich auf 
432, darunter mehr als die Hälfte (nämlich 
231) Lieutenants und Hauptlente bezw. Ritt⸗ 
meiſter. Die Garde⸗Regimenter find unter der 
Zahl der zur Dispoſition geſtellten Offiziere 
nur gering vertreten; es ſind nämlich penſionirt 
von der Gar de⸗Infanterie 1 Major, 3 Premiere 
und 1 Sekondelieutenant von den Eiſenbahn⸗ 
Regimentern, 1 Sekondelieutenant und von der 
Garde⸗Kavallerie 3 Majors, 1 Rittmeiſter und 
1 Premierlieutenant, im Ganzen alſo nur 
11 Offiziere. — Ueberſchlägig berechnet, er⸗ 
reicht die Jahrespenſion für 432 Offiziere die 
Höhe von 1¼ Million Mark. 

— Der Redakteur der „Feankfurter 
Zeitung“, Alexander Gieſen, wurde geſtern 
Mittag 12 Uhr aus der Zwangshaft 
entlaſſen. Das Zwangaverfahren hat zu 
keinem Pejultat geführt. 

— Am 20. d. M. beginnt vor der erſten 
Sttafkammer der Prozeß gegen den verhafteten 
anarchiſtiſchen Schriftſteller Guflav 
Landauer und den verantwortlichen Redak⸗ 
teur des „Sozialiſt“ Guſtav Friedrich. 
Zur Anklage ſteht ein Artikel des „Sozialiſt“ 
und ein ſolcher des „Armen Conrad“. 

— Vom Hamburger Streik. Der 

Aıb:itgeberverband hat am Sonnabend dem 
Einigungsverſuche zugeſtimmt, verſpricht ſich 
allerdings nichts davon. Vier Mitglieder des 
Arbeitgeberverbands traten Nachmittags mit 
einer ſiebengliedrigen Arbeiterkommiſſion zwecks 
Verſuchs einer Einigung zuſammen. Das 
Einigungsbedürfniß iſt auf beiden Seiten ſehr 
groß. 
— . 
laufen!“ flüſtert er wie ängſtlich. „Parker! 
Parker!“ 

Keine Antwort. 


Schnell öffnet er die letzte Thür und geht 
direkt auf den Sicherheitsſchrank zu — ſo genau 
iſt der Platz in ſeinem Gedächtniß haften ge⸗ 
blieben. Zärtlich ſtreichelt er ihn mit ſeinen 
zitternden Händen wie ein geliebtes Kind. Dann 
läßt er ſeine langen, dünnen Finger behutſam 
unter den Schrank gleiten. Der Knopf bildet 
keinen rechten Winkel mit der Thür. Vorſichtig 


dreht er ihn und verſichert ſich wiederholt, daß 


er jetzt die richtige Stellung einnimmt. 

Mit der Elaſtizität eines Jünglings ſpringt 
er auf und tritt den Rückweg an, indem er 
von Zeit zu Zeit in hülfloſem Tone flüſtert: 

„Parker! Parker! 
. . . Ich habe mich verlaufen!“ 

Endlich iſt er wieder in ſeinem Zimmer 
angelangt. Behaglich nimmt er in ſeinem Lehn⸗ 
ſtuhl Platz und zündet ſich eine Zigarette an. 

„Ihr werdet nicht weit mit dem Raub 
kommen, hahaha!“ murmelt er höhniſch. „Ich 
will Dich Ehrfurcht vor dem Alter lehren, 
meine liebe Frau Parker, und vor der Weisheit, 


die langjähriger Erfahrung entſpringt!“ “| 


Da tritt Parker wieder ein. ’ 

„Sie find lange fort geweſen!“ murmelt 
Orſineky. 

„Nicht zu lange, mein Fürſt.“ 

„Iſt es geſchehen?“ f 

„Der Hund liegt mit einem Stein um den 
Hals auf dem Grund des Fluſſes.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſich heldenmüthig gegen 
Inſurgenten und die revoltirende Bürgerſchaft. 


Inſurgenten hatten 
wundete. 


.. Iſt Niemand hier? 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Bombenattentäter Fock 
wurde zum Tode verurtheilt, die 
ebenfalls angeklagte Pauline Baſch freigeſprochen. 

Italien. 

In Rom wird demnächſt eine inter⸗ 
nationale Sanitätskonferenz ſtatt⸗ 
finden; auf derſelben wird über energiſche 
Maßregeln gegen die Einſchleppung der Peſt in 
Europa berathen werden. 

Frankreich. 

Hieſige diplomatiſche Kreiſe erblicken in der 

Ernennung Muraviews zum Miniſter des 


Aeußeren einen Beweis dafür, daß der Zar, 
indem er den verhältnißmäßig jungen und wenig 


bekannten Diplomaten wählte, Zeugniß dafür 
ablegen wollte, daß er in der gegenwärtig auf 
Erhaltung des Friedens abzielenden auswärtigen 
Politik Rußland keine Aenderung eintreten zu 
laſſen beabfichtige. 

Die Regierung unterbreitet der Kammer 
einen Geſetzentwurf, durch welchen die 
Kontrolmaßnahmen bezüglich der in Frankreich 
wohnenden Ausländer verſchärft werden. 

Der berühmte Afrikaforſcher Oberſt⸗ 
leutmant Monteil hat das ſozialiſtiſche 
Wahlkomitee in Bordeaux des dritten 
Wahlbezirks brieflich gebeten, ſeine Kandidatur 
zur Kammerwahl aufzuftellen, was das Komitee 
indeſſen einſtweilen abgelehnt hat. 

Ein Polizeikommiſſar beſchlagnahmte bei der 
Asphaltgeſellſchaft Frankreichs ſämmt⸗ 
liche Bücher. Die Geſellſchaft ſoll die Stadt 
Paris um fünf Millionen Francs betrogen 
haben, indem ſie mit Vorwiſſen der Beamten 
der öffentlichen Bauten altes Material beim 
Straßenbau verwendete. 

Profeſſor Prouſt verlas geſtern in der 
Akademie einen Bericht über die Beulenpeſt. 


Er bedauerte, daß die internationale Pariſer 
Konferenz von 1894 nicht von allen europäiſchen 


Staaten gutgeheißen wurde, und beantragte eine 


internationale Sanitärunion in's Leben zu rufen 


gegen die Verſchleppung von Seuchen. 
Spanien. 

Die Einnahme Santa Claras, 
auf Cuba, die über Madrid gemeldet wird, iſt durch 
Verrath erfolgt. Die Beſatzung vertheidigte 
die eindringenden 


Die Inſurgenten verloren 2000 Todte und 
Verwundete, die Spanier 1000 Todte, Ver⸗ 
wundete und 300 Gefangene. Ein Theil der 
Beſatzung befand ſich auf einem Streifzug, welchen 
Umſtand die Inſurgenten ausnutzten. 

Neuere Nachrichten aus Havannah be⸗ 


ſtätigen die blutige Niederlage der 
Spanier vor den Mauern der Stadt 


Santa Clara. Die Spanier verloren 900 
Todte und Verwundete, 18 Kanonen, 5000 
Gewehre und außerdem 1000 Gefangene. Die 
1500 Todte und Ver⸗ 
Gomez marſchirt mit 18 000 Mann 
gegen Havannah vor. 

Die ſpaniſche Regierung entſandte nach 
Tanger 3 Geheimpoliziſten, um zu ermitteln, 
ob ſpaniſche Unterthanen an der Ermordung des 
Bankiers Häßler betheiligt waren. 

Bulgarien. 

Der im Prozeß Stam bulow verurtheilte 
Tüfekiſchiew iſt aus der Haft entlaſſen worden. 
Man glaubt hier allgemein, daß das Appell⸗ 
gericht auch die hinterlegte Kaution von 25 000 
Francs freigeben werde. 

Nordamerika. 

Der Abgeordnete Stenzer brachte im Re⸗ 
präſentantenhauſe einen Geſetzentwurf ein, wo⸗ 
durch ein Kredit von 200 Millionen gefordert 
wird zum Ankauf Kubas. 
—— CET ERETEEEEBEEEEn 


Provinzielles. 

r Schulitz, 17. Januar. Die der Stadt gehörigen 
HDolzverlade⸗ und Aus waſchplätze an 
der Weichſel find geſtern öffentlich meiſtbietend ver ⸗ 
pachtet worden. Das Höchſtgebot gab Spediteur 
Habermann ab und zwar 2000 Mark jährlich. 
Die Plätze haben in den letzten fünf Jahren pro 
Jahr 1800 Mark gebracht. — In der am Freitag 
in Bromberg abgehalteuen Schwurgerichts⸗ 


ſitzung wurde der galizianiſche Flöſſer, welcher 


einen Kameraden im letzten Herbſte hier mit einem 
Stein erſchlug, zu 1 Jahr und 6 Monat Gefängniß 
verurtheilt. Es waren mildernde Umſtände ange⸗ 
nommen. 5 10 55 
Culmſee, 15. Januar. Wie in den früheren 
Jahren, ſo bat auch diesmal Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert unter Mitwirkung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins eine Suppenküche eingerichtet, 
in welcher an bedürftige hieſige und auswärtige, dem 
Schulverbande Culmſee angehörige Schulkinder, auch 
an erwachſene Stadtarme, warme Mittagsſpeiſen ver⸗ 
abreicht werden. Die Mittel hierzu ſollen durch milde 
Gaben, ſei es in barem Gelde oder in Naturalien, 
aufgebracht werden. Gb 0 
FCulm, 14. Januar. Von hier und aus der Um⸗ 


gegend werden von einem hieſigen Kaufmann Schiffer 


als Schauerleute nach Hamburg angeworben. 

d Culmer Stadtuiederung, 17. Januar. Be⸗ 
hufs Beſprechung über Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Molkerei in Podwitz fand geſtern in 
Grenz eine Verſammlung ſtatt, die Herr Deichhaupt⸗ 
mann Lippke leitete. Nachdem die verſchiedenſten Er⸗ 
örterungen gemacht und klargeſtellt waren, wurde 
folgende Reſolution angenommen. Der Bau der 
Molkerei wird nur dann unternommen, 
wenn mindeſtens 250 Kühe gezeichnet 
find. Die anweſenden Herren zeichnen 
heute bereits. Die Herren Klawonn und 
Zander⸗Neuſaß, Kopper und Grabowski⸗Dörpoſch, 


Wendt und Uxrau = Grenz, Zemke und Draheim⸗ 
Niederausmaaß, Block und Schumacher⸗Podwitz wurden 
als Vertrauensmänner gewählt, um bis zu 
der über eine Woche ſtattfindenden Generalverſammlung 
Zeichnungen in den einzelnen Ortſchaften auf Kühe 
machen zu laſſen. Die Molkerei ſoll nach Muſter der 
Lunauer, wenn auch billiger, gebaut werden. 

X Gollub, 17. Januar. An Stelle des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Herrn Kühn in Skemsk wurde der Grund⸗ 
beſitzer Falkowski (Pole) von dort gewählt, derſelbe 
erhielt aber die Beftätigung nicht. Nunmehr 
wurde der Mühlenbeſitzer Friedrich Jahnke in 
Kaldunek Mühle gewählt, dieſer iſt nun für die nächſt⸗ 
folgenden 6 Jahre beitätigi worden. — Im Sommer 
v. J. gruben mehrere kaum der Schule entlaſſene 
Burſchen Kartoffeln bei dem Beſitzer K. in Sokoligora. 
Bei dieſer Gelegenheit machten ſie ſich mit den Räum⸗ 
lichkeiten des Wirthſchafts- und Wohngebäudes be⸗ 
kannt. In vergangener Woche ſtatteten 5 dieſer 
Kartoffelgräber dem K. in der Nacht einen Beſuch ab, 
ſchlugen mit Knütteln die Thür ein und nahmen 
Lebensmittel, Geld und Kleidungsſtücke mit fih, Dem 
inzwiſchen erwachten K., welcher ſie zur Rede ſtellte, 
drohten ſie mit Erſchlagen, wenn er ſie anzeigen 
würde. Aus Furcht vor Mißhandlung und ſpätere 
Verfolgung hat K. die Sache auch nicht zur Anzeige 
gebracht. Hierdurch beſtärkt ſetzen die Unholde ihr 
unſauberes Handwerk weiter fort. 

Pr. Stargard, 15. Januar. Geſtern Abend er⸗ 
eignete ſich im Hauſe des Bäckermeiſters E. ein 
ſchreckliches Unglück. Die 15 und 16 Jahre alten 
Bäckerlehrlinge P. Grigo und Theodor Makowski 
hatten ſich gegen 5 Uhr Nachmittags zum Schlafen 
niedergelegt, zuvor aber, da es in dem Raume kalt 
war, ein Blech mit Holzkoblen neben das Lager ge⸗ 
ſtellt. Als man die Lehrlinge um 8¼ Uhr 
Abends wecken wollte, fand man ſie todt. Ver⸗ 
giftung durch Kohlenoxyd hatte ihrem Leben ein Ende 
gemacht. N 

Angerburg, 13. Januar. Am Abend des Syl⸗ 
veſtertages wurde dem Familienvater Sommerfeld zu 
Mitſchullen ein ſtrammer Junge geboren. Die Freude 
des Vaters war natürlich ob des ihm noch in der 
letzten Stunde des Jahres zu Theil gewordenen 
Glückes recht groß. Da kam am erſten Tage des 
neuen Jahres früh um fünf Uhr Freund Adebar noch 
einmal und beſcheerte dem Manne ein Töchterchen. 
Die beiden Zwillinge, welche nur acht Stunden in 
ihrem Alter auseinander find, müſſen in zwei ver⸗ 
ſchiedenen Jahren Geburtstag feiern. 

Vands burg, 15. Januar. In einer nahe ge⸗ 
legenen Ortſchafkt wurde ein Mädchen von kaum vier⸗ 
zehn! Jahren von Zwillingen entbunden. 
Pillkallen, 15. Januar. Bei der Abhäutung 
eines Haſen ritzte ſich die Beſitzerfrau Laupichler zu 
Rarczarninkten mit einem Knochenſplitter einen 
Finger. Bald darauf trat eine fo gefährliche Blut⸗ 
vergiftung ein, daß der Frau die Hand abge⸗ 
nommen werden mußte. — Am Mitttwoch Abend 
verſuchten Schmuggler 10 Schweinerümpfe 
einzeln über die Grenze zu befördern, wobei ſie 
jedoch von Grenzſoldaten überraſcht wurden. Sie 
ergriffen die Flucht, doch gelang es den Soldaten, den 
berüchtigte Anführer Kraczer zu Sweygen, welcher 
durch einen Schuß am Beine verwundet wurde, feſtzu⸗ 


nehmen. 1 
Sich die Kehle zu 


Wollſtein, 15. Januar. 
durchſchneiden verſuchte geſtern der Eigenthümer 
Adolf Zerbe aus Jablonowo. Z. ſcheint die That in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung begangen zu haben. 
Der ſchwer Verletzte wurde in das hieſige Kranken⸗ 


haus geſchafft. 
Powidz, 15. Januar. Vor einigen Wochen fingen 


die hieſigen Fiſcher mit dem Netz eine lebendige Fiſch⸗ 
otter. Dieſe ſollen in unſerem See in bedeutender 
Zahl vorhanden ſein. Im vorigen Jahre wurde auf 
dem Eiſe ein Prachtexemplar gefangen. 


ö 
Lokales. 
Thorn, 18. Januar. 


[Der Parteitag der frei⸗ 
finnigen Volkspartei für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen,] der am Sonntag, 
den 24. d. Mts., im Attushof zu Königsberg 
unter Theilnahme des Reichstagsabgeordneten 
Fiſchbeck ftatifindet, wird ſich, wie ſchon jetzt 
feſtſteht, eines regen Beſuches von Delegirten 
aus den einzelnen Kreiſen zu erfreuen haben, 
ſo daß ein anregender Verlauf der Verhand⸗ 
lungen zu erwarten iſt. Ebenſo ſind für das 
Mittageſſen im Artushof, welches ſich an den 
Parteitag anſchließt, bereits zahlreiche Theil⸗ 
nehmer gemeldet. Die „K. H. 3.“ macht noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß Weinzwang 
nicht beſteht. Der Parteitag wird eine will⸗ 
kommene Gelegenheit bieten, um die ver⸗ 
ſchiedenen gegenwärtig im Mittelpunkt der 
Diskuſſion ſtehenden politiſchen Fragen gründlich 
zu erörtern, außerdem erwartet man Winke 
und Anregungen für Organiſation und Agitation. 
Die ſpäteſtens im nächſten Jahre bevorſtehenden 
Wahlen zum Reichstag und Landtag laſſen eine 
breite Ausſprache über dieſe Fragen ganz be⸗ 
ſonders wünſchenswerth erſcheinen. Be 

— [In Angelegenheit der Ver⸗ 
legung der Zollabfertigung] von 
Thorn nach Schillno verlautet mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß ſeitens der Zollbehörde dieſe Ver⸗ 
legung ſchon mit dem 1. April d. Je. ver⸗ 
ſuchsweiſe beabſichtigt wird. Zweifelhaft iſt 
aber inzwiſchen geworden, ob die Abſicht der 
Zollbehörde überhaupt zur Ausführung kommen 
wird, da der Herr Finanzminiſter der Thorner 
Deputation in der Audienz in Ausſicht geſtellt 
hat, daß kein Grund zu Befürchtungen für 
Thorn in dieſer Beziehung vorliege. Auch den 
übrigen Wünſchen der Deputation bezüglich der 
Ufer bahn ſagte der Herr Finanzminiſter wohl: 
wollende Prüfung zu. Mit Recht machen jetzt 
auch die Holzſpediteure darauf aufmerkſam, daß 
ſie im Falle der Verlegung der Zollabfertigung 
von Thorn nach Schillno dort während 
Flößereiperiode eigene Komptoire halten müßten, 
wozu es aber in Schillno an Räumlichkeiten 
gebricht. \ 

— [Vom Holzmarkt.] Aus Ruß⸗ 
land wird gemeldet, daß die Arbeiten in den 
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Wäldern rüſtig vorwärts ſchreiten und die Zu⸗ 
fuhren zu den Ablagen eifrig gefördert werden. 


Es läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß in dieſem 


Jahre mindeſtens ebenſoviel Holz exportirt 
werden wird, als im Vorjahre. Zur Zeit iſt 
die Kaufluſt ſchwach, die Preiſe für kieferne 
Schwellen weichen. Geſucht bleiben Mauer⸗ 
latten, für die hohe Preiſe bewilligt werden. 
— [Die Liedertafel] hielt am 
Sonnabend im Artushof ihr Wintervergnügen 
ab. Der Saal des Aıtuchof hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit wieder einmal als viel zu klein 
erwieſen; während des Konzerts mußte eine 
große Anzahl Beſucher ſich mit Stehplägen 
begnügen, was den Kunſtgenuß entſchieden nicht 


prache im Rückblick auf das am 15. Januar 
beendete erſte Jahr des Beſtehens der Orts⸗ 
gruppe Thorn, wünſchte den hilfsbedürftigen 
Kameraden, daß ſich ihr Loos durch baldige 
Erlangung einer Unterſtützung aus dem 
Invalidenfonds beſſer geftalten möchte, und 
forberte die Kameraden auf, auch ferner den 
Patriotismus und das Nationalgefühl zu pflegen. 
Ein begeiſtertes Hoch auf den „Hauptverband 
„Leipzig“ und „Gruppe Thorn“ beſchloß die 
Auſprache. Alsdann gedachte der Verein des 
kürzlich verſtorbenen Kameraden ehrend durch 
Erheben von den Sitzen. — Zur Tagesordnung 
berichtete der Kaſſenführer Kamerad Meyer über 
den Abſchluß der Kaſſe für das verfloſſene 


23,50 Mk. präſentirt worden. Auf verſchiedenen 
Stellen haben die Burſchen mit ihrem Manöver 
Erfolg gehabt. Einem der Heimgeſuchten kam 
die Sache jedoch gleich verdächtig vor und er 
bewirkte deshalb die Feſtnahme der Betrüger. 
Bei der Unterſuchung derſelben wurde noch 
eine Menge mit Adreſſen verſehener Rechnungen 
vorgefunden. 


— [Ein edles Brüderpaarl iſt geſtern 


von der Polizei dingfeſt und ſo wenigſtens 


vorderhand unſchädlich gemacht worden. Es 
find die Schiffsgehilfen Joſeph um 
Johann Buchalski. Dieſelben trieben 
ſich am Sonnabend Abend mit einander in den 
Schnapskneipen der Kulmerſtraße Händel ſuchend 


Kleine Chronik. 
Falſchmünzer. In Charlottenburg 
wurden geſtern drei Perſonen verhaftet, welche ver⸗ 
dächtig find, falſche Ein⸗ und Zweimarkſtücke, ſowie 
a e angefertigt und verausgabt zu 
aben. 


„Durch eine noch nicht näher zu ermittelnde Un⸗ 
vorſichtigkeit ſtießen zwei Güter züge in der 
Nähe von Jekaterioslaw zuſam men. Alle 
Waggons wurden mehr oder minder beſchädigt. Das 
— 2 und zehn Paſſagiere wurden ſchwer 
verletzt. 

In Nordſpanien fanden an zwei Stellen Erd⸗ 
rutſche ſtatt, wodurch der Eiſenbahnverkehr vielfach 
geſtört wurde. 

Der „Teufel“ des Zaren. Einen recht 
bezeichnenden Zug aus dem Leben des Zaren 
Nicolaus I, erzählt Victor Hehn in feinem Tagebuch. 


erhöht. Das Konzert wurde durch Fräulein Vereinsjahr, welcher als günſtig zu bezeichnen umher. Zwei Arbeiter, mit denen ſie Streit 28 * ande 5 Autan 
Paſſarge aus Bromberg eingeleitet, die iſt, da die Vereinskaſſe trotz erheblicher Aus⸗ angefangen hatten, begaben ſich, um den Rauf- forderte, daß der Kaiſer dem Leichenbegängniß bei⸗ 


dier Lierer zum Beſten gab, von denen be⸗ 
ſonders das letzte, „Ach, wer das doch könnte“ 
von Berger, außerordentlich beifällig oufge⸗ 
nommen wurde. Der vorzügliche Vortrag der 
Sängerin läßt es kaum bemerken, daß die 
Stimme in den tieferen Lagen nicht immer 
ausreicht. Die Geſänge des Vereins wurden 
ausnahmslos mit lebhaftem — wohlverdientem 
— Beifall aufgenommen. Beſonders ſchön 
wurde das reizende Brahms' ſche Wiegenliedchen 
„Guten Abend, gute Nacht“ vorgetragen. — 
Nach Beendigung der muſikaliſchen Genüſſe gab 
ſich die Jagend bis in den frühen Morgen 
hinein dem Tanzvergnügen hin. Dabei hat 
vielleicht manches zarte Füßchen ſchmerzhafte 
Beweiſe für die Enge des Raumes erhalten, 
8 den walzenden Paaren zur Verfügung 
nd. 


— [Den Sälierfeeern] hat ihr 
geſtriges Debut bei uns nicht nur ein aue- 
verkauftes Haus gebracht, ſondern es hat ihnen 
— ſo wie überall — auch hier die Sympathien 
des Publikums mit einem Schlage erobert. Sich 
in Lobeserhebungen über den berrlichen, einzig⸗ 

artigen Genuß, welchen die Vorſtellungen der 


® Schlierſteer bieten, hier zu ergehen, das hieße 


wirklich Kaſernen nach Thorn tragen. Der 
Eindruck, den man von dieſen Vorfiellungen 
mitnimmt, iſt auch garnicht mit Worten zu 


gaben für Organiſation ꝛc. mit einem Plus 
abſchließt. Die Verſammlung ſprach dem 
Kameraden Meyer die Dacharge mit Dank aus. 
Für das neue Vereinsjahr ſind in den Vorſtand 
gewählt: Kamerad A. Perpließ Vorſitzender, 
G. A Richter ſtellv. Vorſitzender u. Schrift: 
führer, W. Meyer Kaſſenführer, R. Gerlach u. 
L. Richter II. Beiſitzer. Neu aufgenommen 
ſind 7 Mitglieder; damit zählt der Verein 135 
Mitglieder. Noch wurde beſchloſſen, 20 Sammel⸗ 
büchſen für den Verein anzuſchaffen und in 
Reſtaurationslokalen zum Beſten hilfsbedürſtiger 
Kriege⸗Veteranen aufzuſtellen. Die Sammlung 
zum Unterſtützungsfonds ergab 1,93 Mk. 

— (Vom Finanzminiſter und dem Miniſter 
der öffentlichen Acbeiten] wird die Ueber⸗ 
tragung der von der allgemeinen Bauver⸗ 
waltung zu unterhaltenden Lan d⸗ und Heer⸗ 
ſtraßen und ſonſtigen Wege auf die 
Kommunalverbände geplant. Auch 
ſollen die Verpflichtungen der ſtaatlichen Eijen: 
bahn⸗Verwaltung betr. ſolche im Zuge dieſer 
Wege befindlichen Strecken, an deren fernerer 
Unterhaltung als Beſtandtheile oder Zubehöre 
des Eiſenbahn⸗Unternehmens ſeitens der Bahn⸗ 
verwaltung kein Intereſſe beſteht, dieſen Ver⸗ 
bänden mit übertragen werden. f 
Junge Männer,] welche im Jahre 
1877 geboren ſind und die wiſſenſchaftliche Be⸗ 


— 


bolden aus dem Wege zu gehen, auf die Straße 
hinaus. Die Buchalskis folgten ihnen jedoch 
und als einer der Arbeiter in einen Hausflur 
flüchtete, ſtünzie ihm einer von den Brüdern 
mit gezücktem Meſſer nach und brachte ihm von 
der Seite aus eine ſo tiefe Wunde am Halſe 
kei, daß buchſtäblich der halbe Hals durch⸗ 
jchnitten iſt. Der Aermſte wurde in's Kranken. 
haus gebracht, wo er noch geſtern ohne Be⸗ 
finnung war. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
ihn am Leben zu erhalten. Als die beiden 
Strolche geſtern in der Wohnung ihrer Eltern 
in der Fiſcherei⸗Vorſtadt verhaftet werden ſollten, 
leifteten fie hartnäckigen Widerſtand. Einem 
der Poliziſten wurde dabei der Mantel von oben 
bis unten zerriſſen. Jitzt ſitzen die Meſſerhelden 
hinter Schloß und Riegel. 
—[Strafkammerſitzun g! vom 16. Januar. 
Am 23. April v. Is. erſchien dei dem Gaſtwirth 
Plonski in Siemon ein Mann und verlangte für den 
Drainagemeiſter Theophil Urbanski aus Schlonz auf 
Grund eines mit dem Namen Urbanski unterſchriebenen 
Zettels die auf demſelben verzeichneten Waaren, als 
Bier, Schnaps, Wurſt und Cigaretten. Plonski über⸗ 
gab dem Manne die verlangten Waaren, weil er an⸗ 
nahm, daß jener Mann thatſächlich von Urbanski ge⸗ 
ſchickt ſei. Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß jener 
Mann von Urbanski nicht geſchickt worden war und 
daß der Zettel gefälſcht geweſen war. Dieſen 
Schwindel ausgeführt zu haben, war der Arbeiter 
Ludwig Dronczkowski aus Schlonz beſchuldigt und er 


wohnte. Er ließ in die Annenkirche, von wo aus 
der Leichenkondukt ſtattfand, ſagen, er werde nach der 
Leichenrede kommen und ſich dem Zuge anſchließen. 
Er kam etwas zu früh, der Prediger brach mitten 
ab, der Zug ſetzte ſich in Bewegung; der Kaifer ging 
aber nur bis zum Anfang der Newskij⸗Perſpektive 
und ritt in's Michailoff'ſche Palais, wo Thee ge⸗ 
trunken wurde. „Hat man dieſen Teufel endlich unker 
die Erde gebracht!“ ſagte der Kaiſer, ſich eine Pfeife 
anzündend. Da die Umſtehenden betroffen die Augen 
niederſchlugen, ſagte er, zu einem von ihnen gewandt: 
„Du wunderſt dich, daß ich mich über den Tod dieſes 
Teufels freue? Du weißt nicht, daß er mich mit der 
Reitpeitſche geſchlagen hat, als ich ſchon 13 Jahre alt 
war!“ Die Geſchichte, auf die der Kaiſer hier an⸗ 
ſpielte und die er Lambsdorff nie vergeſſen hat, war 
folgende: Lambsdorff war mit ſeinen beiden kaiſer⸗ 
lichen Zöglingen, Michael und Nicolaus, ſpaziren ge⸗ 
ritten; unterwegs waren beide Kaaben in Streit 
gerathen, als ſie zu hauſe vom Pferde ſtiegen, faßte 
Nicolaus ſeinen jüngeren Bruder beim Kragen und 
hieb ihn mit der Reitpeitſche durch. Auf das 
Geſchrei kam Lambsdorff hinzu und verwies dem 
Großfürſten ſein Betragen. Da dieſer aber trotzig 
antwortete und mit ſeinen Thätlichkeiten gegen ſeinen 
Bruder fortfuhr, ri ihm Lambsdorff die Peitſche aus 
der Hand und ließ ſie den Ungehorſamen ſelbſt 
empfinden. Das war es, worauf der Kaiſer am 
Tage der Beerdigung hinwies und was er ſeinem 
einſtigen Lehrer bis über den Tod hinaus nicht der» 
geſſen konnte. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche. 
Berlin, 18. Januar. 
Die Notirungen der Produkteubörſe erfolgen 


8 0 a ähig i a i⸗war deshalb unter die Anklage der Urkundenfälſchun auf Grund privater Ermittelungen. 
ſchildern. Das muß eben jeder ſelbſt empfinden, fähigung zum ein j ährigen frei An ren . e 15 . Ba e 
indem er ſich die Sache anſchaut. Die Be [willigen Milktärdienſt durch Ab⸗ ſtritt die hier in Frage kommenden Waaren von] Ruſſiſche Banknoten 216,60| 216,40 
! fürchtung, welche manche vom Beſuche der legung einer Prüfung vor den Plüfunge⸗ Plonski abgeholt zu haben. Da Plonskt ihn auch Warſchau 8 Tage 216,20 216,25 
Schlierſeeer abhält, daß man die Sprache nicht] Kommiſſionen nachweiſen wollen, haben fi | nicht mit Veftimmrheit rekognosciren konnte, erfolgte [Oeſterr. Banknoten 170,00 170,05 
ſtänd if pölli unbegründet. In der ſpäteſtens bis zum 1. Februar mittels ſchriſt⸗[die Freiſprechung des Dronczkowskl. — Die Preuß. Konſols 3 pCt. 98,80 98,90 
ö erſten Wert lſtunde er Kar allerdings auf⸗ lichen Geſuches an die Kommiſſionen zu wenden, r eg 91 ee KK Kat N os 10510 
paſſen — ein Schießhund“, wenn man ſich! widrigenfalls deren Berückſichtigung nach Lage auf eine a nachzusehen, 9 01 durch Deuiſche Reichzanl. 3 pCt. 98,50 98,75 
f nichts ent ehen laſſen will; aber wenn zum der geſetzlichen Beſtimmungen ausgeſchloſſen ijt | das ſchadhafte Dach durchregne. Um ſich hiervon] Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,60 103,70 
er t der Vorhong hochgeht verſteht man] und ſie der Aushebung unterliegen. Ueberzeugung verſchaffen zu können, ſteckte fie, | Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 4,50 94.00 
* 15 Jedes, Mart. . Hmffentlich unterbleiben bei ien neuerer Zeit benen pe 0 Pe 2 e ber ee Bofener Pfandbriefe 9 10. 18030 19730 
eee haken ſich im Negterungsbezirk Martenwerder Hötzchen achtlos zur Erbe Einige Zeit da d bebt. feblt fehlt 
we e geſtern Abend beim Beginn eines jeden wiederum Zigeuner banden umhergetrieben, welche] rauf, nachdem fie den Boden verlaſſen hatte, | Poln. Pfandbriefe 4½¼ pCt. 67,90 67,90 
Aufzu a d ſpäte Aufſuchen der ter Bevölkerung durch Betteln, Verübung von | nahm wan ſtarken Rauch im Haufe wahr. Man Türk. Anl. C. 22,10 21,95 
lufzuges durch das zu ſpäte Diebſtählen u. [. w. in bohem Maße läſtig forſchte nach der Urſache deſſelben und fand einen Italien. Rente 4 pCt. 91,80 91,80 
tze von Seiten eines Theile der Beſucher 77 Ineibeht Hackenſtiel, den die Szezuplinzki unter ein zum Auf⸗ | Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,90 88,80 
verurſacht wurden. — Morgen, Dienstag, Abend gefallen find. Den Octspo zeibehörden, Orte fangen des Regenwaſſers aufgeſtelltes Faß gelegt | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 210,800 210,30 
g= behörden und Gendarmen des Kreiſes find | hatte, augebrannt und daß auch der Fußboden bes | Harpener Bergw.⸗Akt. 181,50 182,75 
findet die Aufführung des oberbayeriſchen Volk 
ſtückes „Almenrauſch und Edelweiß“ deshalb die Verfügungen behufs ſtrengſter Hand⸗ reits vom Feuer ‚ergriffen „war. Das Feuer wurde, Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,50 101,50 
rec 8 habung der durch dieſe zur Bekämpfung des bevor es noch weiteren Schaden anrichten konnte, ge⸗] Weizen: Loko fehlt fehlt 
Hat. Dieſes Stück hat eine gewiſſe löſcht Die Anklagebehörde behauptete, daß der Loko in New⸗Nork 98 0 983/, 
Popularität gewonnen wie der beliebte „Herr⸗] Zigeun⸗runweſens getroffenen Anordnungen | Brand durch die von der Szezuplinski leichtfinniger 


— 


gottſchnitzer,“ mit dem es ſich an Zuge äftigkeit 


wiederholt in Erinnerung gebracht worden. 


Weiſe weg geworfenen Streichhölzchen verurſacht ſei, 


Roggen: Loko 127-127,50|125-127,00 


d ei igeun a „in und ſie beantragte die Beſtrafung der Szezuplinski Hafer: Loko 133-148,00]133-148,00 
meſſen kann. Der Autor Hans Neue t nennt] Sobald eine Zigeunerbande ſich anſchickt wegen fahrläſſiger Brandt Die Szuplinski] Rüböl: Jan. fehlt ſehlt 
es ein Ch nach der | einen andern Kreis überzutreten, oder der Plan 

araktergemälde und hat es nach der üalich ! beſtritt ih ſchuldig gemacht zu haben. Der Gerichts⸗ 
ſ. 8. in der „Gartenlaube“ erſchienen gleich⸗ des Uebertritts bekannt wird, iſt unverzüglich kof vermochte ſich von ihrer Schuld auch nicht zu Spiritus: Loko m. 50 M. St. 58.00 57,70 
namigen Erzählung des Dr. Hermann von den bethelligten Ortspolizeibehörden forte dem | überzeugen und ſyrach die Szezuplinski frei. — do. m. 70 M. do. 38,50 58,40 
Schmid, die vielen Leſern noch erinnerlich jein | Landrath des Nachbarkreiſes Nachricht zu geben, | Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann Jan. 70er fehlt fehlt 


dürfte, bearbeitet. Handlung und Dialog ent⸗ 
halten viel Ergreiſendes. Das Stück iſt von 
großer Wirkung und von den Schlieſceern an 
zahlreichen Bühnen mit bedeutendem Erfolg 


damit die weitere Ueberwachung rechtzeitig ver⸗ 
anlaßt werden kann. 

— [Einer raffinirten Schwindler⸗ 
bande iſt vorgeſtern das Handwerk gelegt 


ſprechung. 
Franz Wittkowski, 
ſtahls im Rückfalle 


gegen die Arbeiterfrau Viktoria Cichorski aus Brzoza 
wegen Mafeſtätsdeleidigung verhandelt. 
Auch in dieſer Sache lautete das Urtheil auf Frei⸗ 
Verurtheilt wurde der Arbeiter 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Dieb⸗ 


— 


Mai 70er 43,60 43,40 
Wechſel⸗ Diskont 50%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%. 


Petroleum am 16. Januar, 


zo \ 

gegeben. Heitere Epifoden in den Volkeſzenen, worden. Die Mitglieder berfelben, darunter Jenn e en e Stettin loco Mart en 
Geſang und Tanz ſchmücken einzelne Szenen | die Kellner Leopold Draheim, Franz verſuchter Nöthigung zu 1 Woche Gefängniß. Berlin „ „ 10,50 
angenehm aus. y worsfi und Peter Soyka hatten Spiritus Depeſche⸗ 

— [Verband Deutſcher Kriegs- | biefiu.« Offizieren und anderen Einwohnern mit — [Tem peratur heute Morgen 8 Uhr v. Porte ttus u, Grothe. K dnigäberg, 18. Jan. 
Veteranen, Gruppe Thorn) Die dem finguten Namen eines Oberkellners verſehenen] 1 Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 1 Re . ** 
recht zahlreich beſuchte Verſammlung am Freitag, Rechnungen über Zechen präſentirt, die von] 0 Strich. Dr . dez. 
den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr im Mufeumss | den Betreffenden in hieſigen Lokalen gemacht 3 in filbernes Armband Frühjahr „ BIER, 
aale wurde durch den Vorſitzenden Kamerad] und nicht bezahlt ſein folten. Es handelte ſich unden! ein ſilberne n 


erpließ mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung hielt ter Vorfitzende eine kurze An⸗ 


in allen Fällen um ganz willkührlich aus der 
Luft gegriffene Aufftellungen von oft reſpektabler 
Höhe. So iſt einem Herrn eine Rechnung üter 


im Artushof, 
— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 


ſtand 0,24 Meter über Null. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Vertreter u. Hauptdepoſitär 


tüchtig. routin. Kaufmann mit etw. Kapital für neues, hygieniſches Schutzmittel geſucht. 
Näbrt. Berdienft 34000 M. Ernſtl. fleißige Reflectanten wollen Off. mit genau. 


FEC 
Pianoforte 


. Ghiffee ©. 8209, E. an Orell Füssli & Oe. St. Ludwig E. richten, bester bei haben karg nis. —— 

1 ſeler T Siebung an] Sache eine Anfwarteftelle. || schutz gegen Catarrhen sich bei |empfiehlt ihre Pianinos in kreuzenitiger- 

* anuar er.; 11 Looſe a Mk. „ Zu erfragen Culmer Vorſtadt 42. Erkältun | lich wirkend Halsleiden Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 

ia a Mk. 3,50, ½ VBol-Looſe a M. 8. 8 l varzäglich Wirken fester Stimmung. Versand frei, mehr- 

Kieler Geid-Lotterie, Ziehung_am Geſucht 1—2 Lehrlinge der Schle im- . ham ee 8 sehr gut wöchentliche Probe gegen bar oder 

‚ 6. Februar — a — er 9 A. Wunsch, Schubwaarenfabrikauf. häute, Tuer bewährt, | Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

nfolge unheilbarer Serankheit din sch. zr Wer ſchnell und billigſt Stellung FAY’s ächte zahlung. Preis verzeichniss franco, 

gezwungen, die von mir gepachtete finden wil, verlange per Postkarte die . Sodener Mineral-Pastillen 


„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Cin ile, 21 Jahre alt, ſucht zum 
1. März oder 1. April in feinem Hauſe 
zur Beaufſichtigung der Wirthſchaft 
Stellung. Es wird weniger auf Gehalt 
als auf gute Behandlung geſehen. Offerten 
unter Nr. 100 an die Exped. dieſer Zeitung. 


Cüchtige Kinderfrau 


18 5 * 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 


sind in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
 . wasserhandlungen erhältlich. 
85 Pig. per Schachtel per Schachtel 85 Pfg. 


Harzer Kanarienvögel ! 


Lieblich fleißige Sänger aus den 
renommirteſten Züchtereien empf. 


zum Bi von 8 bis 10 Mk. 
das Stück 
6. Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Für Rettung von Tranksncht! 


> Arlher ſofort el zu 
be Auskunft ertbeilt 
mil Block, Schmiedemeiſter. 


4 > 2 26 fl. Wohnungen zu derm. Gerechteſtraße 30, parterre. bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. A 15g Bra Re 0 

’ i i 7 . 2 gro aufenſter) mit an⸗ Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen zu 

Tram Wohnung feu büte Mittel. Wohnung füt 210 ZU vermieſhen: in Laden „Beben gun r a ce a 00 bee 7 
** 2 9 8⸗Mi ermiethen. 1 mit Badeeinrichtung und allem Zubehör | Briefen ſin 9. in Briefmarken 

23 Zimmer, Küche, Zubehör, per 5 — 2 — Bass: W Eine STOSSE Wohnung 2. Etage, vom 1./4. 97. f Man adreſſire: Th. Kone 


zufügen. 
Droguiſt, Stein (Aargau), Schweiz, Bri 
porto 20 Pfg. 


I. April zu 2 — el. Möblirtes 
N 1 , I. Zit a 


uch ohne Penſion Be, Nr. 13. Eine Mittelwohnung mit Zubehör von ſofort. Brückenstr. 18. 


1 
6261 


Geldgewinne. 


Loose à 1 Mark, 11 Eu für 10 Mark, versendet, so me der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofstr. 29, 


„ 


Für die zahlreichen uns bei dem 
Begräbniſſe unſerer lieben Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, der 
verwittweten Frau Lehrer 


Maria Geduhn 


dargebrachten Beweiſe der Theil⸗ 
nahme, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Frebel in Mocker für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe, ſagen 
wir hiermit unſern herzlichſten 
Dank. 


Mocker, d. 17. Januar 1897. 


Die e 
Familie O. Songeffer. 


F 
Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuch⸗ 
macherſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungs · 
Herberge — eingerichtete Badeanſtalt 
wird der allgemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt 
ſind zu entrichten feür einmalige Benutzung 

des Wannenbades 5 8 M. 


der Douche = 
für 1 N außerdem nach Wunſch 0 05 1 
Thorn, den 13. November 1896. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Dach⸗ 
deckermeiſters Vincent Hoehle aus 
Thorn und feiner gütergemeinichaft- 
lichen Ebeftau Marianna geborene 
Waschitzki iſt 


am 16. Januar 1897, 
Nachmittags 5¼ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs » Verwalter: Kaufmann 
Max Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt: 


bis zum 3. Febr. 1897. 


Anmeldefriſt: 


bis zum 13. März 1897. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. Februar 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs: 

termin 


am 27. März 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 16. Januar 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— . — 
Jwangsbverſteigerung. 
Dienſtag, den 19. d. Mis 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Kommode, Gardinen, Bett⸗ 
bezüge, Laken, Bettdecken ete. 

zwangsweiſe verſteigern. 

Liebert, Gerichts vollzieher 


 Deffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den 19. d. Monats: 
Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Kgl. Landgerichts 

1 Sopha, 1 Schreibtiſch, 2 
Spiegel, 1 Sophatiſch, 1 
Wäſcheſpind, 6 Rohrſtühle, 
1 eiſernen Schraubſtock, 40 
Stück ſeidene Herren⸗ und 
Damen halstücher, 1 Sopha 
mit rothem Bezug, er a 
ſchrank, 1 Küchenrahmen, 1 
Bettgeſtell, 1 Hobelbank. 8 
Haarſägen. 1 Küchentiſch, 3 
Stühle, 30 verſchiedene 
Hobel, 2 Geſchirrſchränke, 
diverſe Handzwingen und 
Handwerkszeug, 1 Oberbett, 
1 Kopfkiſſen, 

ſowie freiwillig 
50 Flaſchen Rothwein und 
Rum 

öffentuch gegen gleich daare Bezahlung 

meiſtbietend verſteigern. 

Bartelt, Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zan Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u Damen- Garderoben. 


zu vermierben Bäckerſtraße 45. 


nwiderruflich 6. Februar d. 


— Fir 1 eg 50. 000 Kak und „sr 


orn sin oose a 1 Mk, zu haben bei: Oskar Drawert, Gerberstrasse und St. von 


obielski, Breitestrasse N. 


Thorner Aledertafel, 
1 
Lille Thorner Steh-Vier-Halle 
(Elisabeth- und Gerberstrassen-Ecke). 
Täglich friſch im Anſtich: 


Donner tag: Vortrag, 
Mittwoch, d. 20. d. Mis. Abds S Uhr. 
* 
Culmer hell 
Culmer dunkel 


ek.⸗Conf. in I. 


Victoria-Theater. 
2 Gastspiele 


des Schlierseer Ba derk-Theater. 


(30 Perſonen). 


Culmbacher — Anfang der Vorstellung 7½ Uhr. 
Porter! Münchener Grätzer! Dienftag, den 19. Januar er.: 

Königsberger Almenrauseh und del weiss. 

Bockbier. Oberbayriſches Charactergemälde mit Geſang 


und Tanz in 5 Aufzügen mit theilweiſer 
Benutzung der Erzählung des Dr. Hermann 
von Schmid, von Hans Neuert. 
Mittwoch, den 20. Januar er.: 
Anfang 7 Uhr. 
Letztes Gastspiel: 


Der Protzenbauer. 


Jedes Glas Vier 10 Pfennig. 
3 Mal täglich frische Brödehen! 


Belegt mit Caviar, Sardellen, Lachs, Käse, Wurst, Schinken u. s. W. 
Illustrirte Brödchen, Ei-Brödchen u. s. w. 


Jedes belegte Brödden 10 Pfennig. ER 


Stets frisch vorräthig Heringssalat, Italienischer Salat, Sülze, Sooleier, 
Bouletten u. s. W. zu billigsten Preisen. 


Wiener Würſtchen! — Karlsbader Kaffee. 
Specialität: Breslauer Würſichen mit Heringsſalat 25 Pf. 


Ausserdem: Vorkommende Tänze und Geſänge: 


Schuhplattlertanz, Schnadabüpfeln, ge⸗ 
jungen von Xaver Terofal, Zithervorträge. 


Billet ⸗ Vorverkauf in der 
Buchhandlg. von W. Lambeck. 


Eisbahn Grützmählenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


(30 em. stark.) 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wir haben unſer Geſchäftslokal anderweitig vermiethet und ſtellen 
unſer gut aſſortirtes Lager zu ſehr billigen, jedoch T feſten Preiſen 


bdbeehrüder Jacobsohn, ahn? 


1 ———— 
H. Loewenthal, 


Traiteur, Gnesen, | 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend bei vorkommenden 
Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur Lieferung der Speiſen, welche von mir 
vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der geehrten Auftraggeber ausgeführt werden. 
Prompteſte Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen. Mit Referenzen daſelbſt ſtehe zu Dienſten. 

Hochachtungsvoll 


Seradella! 


Gute, geſunde Seradella letzter Ernte fauft 
Kmil Salomon. Danzig. 


I. Thorner bier-Qneile, 


Breitestrasse 9 


Eröffnung 


morgen Dienstag. 


Zur Begründung. 
Bürger = Vereins 


N.MESSMER' end 
allgemeine 
950 Bürger ⸗Verſammlung 


1 hee Pl. am Freitag. den 22. Jannar, 


B 15 Th isch böch K Mk. 2.80 
de beer Qui raßepankroousere Ab 2a 8 ang: Ken de 
ei Julius Buchmann, grüekenstr. 34. Vereins durch Annahme der Statuten 


und Wahl des Vorſtandes. 
Wohnungen. Beſprechungsgegenſtand: Die Stadt⸗ 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche und 


theaterfrage mit Vortrag des Herrn Bau⸗ 
Zubehör von ſofort. 


meiſters UDebriek. 
2. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche und L. Nicolai, 


bei E 


R. Schultz, 1 Rausch, Sieg, 
Wunsch, 6. Plehwe, D. Sternberg, Frank, 


dor 1 Heiner Laden Yun] Wohnun Zubehör vom 1. April, 

rt iethen. Bock, Grunau, R. Uebrick, Benin, L. Wollen- 
ſofe J. nur * . . ang N peil HE rg berg. M. I. v. Olszewakl, Labes, Nenn, 
Mauerſtraße Nr 


renovirt, 2. Etage, 1 Zimmer 1. Etage und 
einen Geſchäftskeller vermiethet von ſofort 
Bernhard —9 


E Wohnun 


Stephan, C. Meinas, a a p. Schliebener, 
v..Jacubowski, F. Klatt, W. Romann, 
Wartmann, J. Zucker 


Laden 


und Beine Fe zu vermiethen bei 


LI 
vom Kreisphyſikus Herrn 


Die 


Blum, Culmerſtr. 7. 1 ’ 1.:ftellige, abſol. 

7 Dr. Wodtke bewohnte D. Etage iſt per ellige. 

Ein Laden mit Wo nung 1 1 aus 6 hn: II. Etage, und U 1. April 1897 zu vermiethen. 0000 I. 0d 900 ſichere a 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem A. Blückmenn Kaliski. inter Bon Rap - 


Artushof fefort oder fpäter zu vermiethen. 


Eine Wohnung 3. Etage 


Schillerſtr. 17 in zwei Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 


Schillerſtr. 17 von zwei Zimmern, Küche und 
Zudehör iſt vom 1. April 1 5 vermiethen 
ange. 


TCC 
Laden nebit Wohnung 


taliſten erbeten C. P. in die Exp. d 
„Rügenwalder“ 


Corvelat- ee feinfte Waare, ver⸗ 
ſendet unter Nachnahme per Pfund 1. 10 


L 
2 Bim., 1 Kab. u. Küche ſof. oder 
vom 1. April zu vermiethen 
Kwiatkowski. Coppernicusſtr. 39. 


zu vermiethen Nenſtädtiſcher Markt 18. Lange. Wohnung. 
Die von Dr. Stark bewohnte Etage Verſetzungs halber 2 Stuben, Kuͤche und alles Zudehör, zu Frans Busch, Rügenwalbe, 


bermietben Gr. Moder, Feldſtr. 14. 


Baderſtraße 10 
iſt die erſte Etage (6 Zimmer und Zu⸗ 


behör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


ZRIChnADGER ZU Handarbeiten, 


Schülerinnen lönnen ſich melden. 
Anna Rohdies, Lehrerin, 
Kl. Mocker, Tho nerſtraße Nr. 36. 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Günther, Culmerſtraße 11. 


Ein Pianino (nußbaum) mit angen 
Ton nillia zu verkaufen Gefechteſtr. 35, IV. 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
Culmerſtraße 4. 
Eine freundliche Wohnung, 
Mocker, Mauerſtr. 29, 1 Tr., vom 1. April 
für 36 Thaler zu verm. Auskunft daſelbſt. 


Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


ine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, Altftabt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag 
bei Lange. Schiller raße 17. 


Wo nungen 


von 5 bis 8 Zimmern 9 Balkon, auch 
kleine Wohnungen v. 1. April zu verm. 
H. Sehmeichler. Brückenſtraße 38 


Druck de: Buchdruckerei 


Treffe morgen, ſowie jeden 1 
Dienſtag und Freitag auf dem Wochen⸗ 
markt mit ſchmackhaftem 

andbrot 
ein. ca 6%, Pfd. für 50 Pfg. A 
A. Sawickl, Bäckermeiſter, Moder, Sarah. 


Eine metallene ÖhlinderrNemont 


= Uhr = 
wurde am . on nabend Abend vor dem 
Bromberger Thor gefunden. Abzuholen 
gegen Belehnung Deücenſtraße 34, K. 

Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage, etre ffend 
3 des Herrn Oberſtabs⸗ 
rztes I. Cl. Dr. Johann Fried- 

Wilhelm Langsch, bei. 


von Sofort eine Wohnung für 180 Mk. 
jährlich, in Mocker, Thornerſtraßſe 5, 
zu vexmiethen. 
enovirte fr. Wohnung, 2 ar. 
Zimmer, helle Küche, Ausſicht n. 
d. Weichſel, v. fof. od. I. April, 
Wohnung, 2 fr. Zimmer mit 
Zubehör, Ausſicht n. d. Weichſel, 
ſowie kleine Wohnungen für 
einzelne Perſonen nach vorn zu 
vermiethen daſelbſt und zu er⸗ 
fragen 


Bäckerſtraße Nr. 3. 


. meinem Haufe Schulſtraße 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 


„ Mittagstisch 


Sonpart, Bacheſtraße Nr. 17 te und außer dem Haufe Schillerſtr. 5, 11 er 
Verleger: Bi. Schirmer in Thorn. 


| | 


„Thorner Dftdeunge Zeitung“, 


